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BEZIRK
KÜSTE

Die Werften müssen sich zukünftig breiter aufstellen: Die IG Metall Küste fordert Alternativen zum herkömmlichen Containerschiffbau.
Foto: dpa

IG Metall fordert mehr Umwelttechnik

VORSCHLÄGE AUF DER 6. NATIONALEN MARITIMEN KONFERENZ AM 29. UND 30. MÄRZ 2009 IN ROSTOCK

Auf der 6. Nationalen Maritimen Konferenz Ende März 2009 in Rostock hat die IG Metall Küste Werften und Zulieferer aufgefor-
dert, ihre Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten zu intensivieren sowie umweltgerechte, zukunftsfähige und energieeffiziente
Schiffstypen zu entwickeln. Die Umwelttechnik sei eine Herausforderung aber auch eine große Chance für den Schiffbau.

Auch in den Zulieferbranchen gilt: Qualität und Innovation haben Zukunft.
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Herausforderung für Werften: umweltfreundliche, energiesparende Schiffe.

Fo
to

:d
pa

»Deutschland und die EU sollten
bei der Entwicklung umwelt-
freundlicher Technologien für
den Schiffbau eine Vorreiterrolle
einnehmen«, forderte IG Metall-
Bezirksleiterin Jutta Blankau.
AmBeispiel derWindkraft ha-

be sich gezeigt, dass ein frühes

Umsteuern Erfolge bringt. Diese
Branche habe sich durch gezielte
Förderung und staatliche Rege-
lungen zu einem Beschäftigungs-
motor entwickelt.

Die IG Metall Küste fordert
unter anderem, die Innovations-
förderung für den Schiffbau auf

einen Förderrahmen von 40 Pro-
zent (bisher 20 Prozent) auszu-
weiten und neu auszurichten.

»Auch die Werften müssen
sich für die Zukunft neu ausrich-
ten und die Beschäftigten für
neueAufgaben qualifizieren«, be-
tonte Blankau.

Es gehe jetzt darum, die Mann-
schaften zusammenzuhalten. Für
Entlassungen oder die Drohung
mit Entlassungen gebe es weder
einen Grund noch eine Rechtfer-
tigung.

3www.igmetall-kueste.de
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Insgesamt hatten sich mehr als
14 000 Beschäftigte des Konzerns
an der Kundgebung beteiligt. Sie
protestierten gegen angedrohte
Verschlechterungen im Rahmen
des geplanten Konzernumbaus.
An der Küste sind Werftarbeit-
nehmerinnen und -arbeitnehmer
in Emden, Kiel undHamburg da-
von betroffen.

Trotz einer Vereinbarung zwi-
schen IG Metall und Konzernlei-
tung, nach der betriebsbedingte
Kündigungen faktisch ausge-
schlossen sind und der Erhalt des
Entgelts und derMitbestimmung
zugesichert werden, hatte der
Konzern den Abbau von Arbeits-
plätzen in Aussicht gestellt.

IG Metall-Bezirksleiterin Jutta
Blankau bestand in einer Erklä-

Die 37. Ordentliche Bezirks-
konferenz der IG Metall Küste
steht am17. Juni 2009 in Lübeck
unter demzentralenMotto »Ein
gutes Leben für alle«.

Nach der bisherigen Planung
sind zunächst der Geschäftsbe-
richt der Bezirksleiterin Jutta
Blankau sowie die Diskussion
darüber vorgesehen.

Im Anschluss an die Vorstel-
lung der Anträge und nach den
Wahlen (unter anderem zum
Beirat und zur Bezirkskommis-
sion) ist ein Interview mit
DGB-Chefökonomen Dierk

Hirschel überUrsachen undAus-
wirkungender Finanzmarkt- und
Wirtschaftskrise geplant.

NachderMittagspausewirddie
Journalistin Sabine Rheinhold ei-
ne Politikerrunde moderieren.
Dazu sind Vertreterinnen und
Vertreter aller fünf im Bundestag
vertretenen Parteien eingeladen.
An der Diskussion kann sich das
Plenum ebenfalls beteiligen.
Abgabeschluss für Anträge an

die Bezirkskonferenz ist Montag,
der 25.Mai 2009.Danach können
keineweiteren regulärenAnträge
mehr eingebracht werden.

rung auf Einhaltung der Zusagen
des Konzerns. Sie forderte, »dass
betriebsbedingte Kündigungen
definitiv ausgeschlossen werden
und die Entgelte der Beschäftig-
ten unangetastet bleiben«. Die
Bezirksleiterin verlangte dar-
überhinaus »intelligente Lösun-
gen und ein mit den Arbeitneh-
mervertretern abgestimmtes
Konzept«. Für die Werften be-
tonte sie: »DasUnternehmendarf
sich nicht allein auf Rüstung kon-
zentrieren. Nur eine Mischung
aus militärischem und zivilem
Schiffbau sichert langfristig die
Werftstandorte.«

Jetzt soll der Vorstand dem
Aufsichtsrat bis zum13.Mai 2009
ein »Gesamtkonzept zum Kon-
zernumbau« vorlegen.

37. Bezirkskonferenz für die Küste in Lübeck

Mit einer Informationskampa-
gnewirbt die IG Metall Küste in
der norddeutschen Kfz-Bran-
che für die Wahl von starken
Arbeitnehmervertretungen. Ihr
Motto: Mit Betriebsrat sind die
Beschäftigten in der Krise bes-
ser geschützt.

Aktueller Anlass für die er-
neute Initiative der Gewerk-
schaft sind bereits vorhandene
und zu befürchtende Auswir-
kungen der Wirtschaftskrise

auf das Kfz-Gewerbe in Nord-
deutschland.

»Experten warnen davor, dass
die Abwrackprämie nur ein
Strohfeuer ist, das bestenfalls
kurzfristig für Entlastung sorgt.
Die Beschäftigten sollten sich
deshalb auf härtere Auseinander-
setzungen vorbereiten und das
Boot sturmfestmachen«, heißt es
in einer Info-Zeitung (siehe
links) für die Kfz-Branche.

Die IG Metall warnt: »MitVer-
schärfung der Krise wird der
Druck auf die Beschäftigten zu-
nehmen.« Wer dann ohne Ar-
beitnehmervertretung sei, könne
sich schlechter wehren.

Fazit: »Mit Betriebsrat sind die
Beschäftigten besser geschützt.«

IG Metall will mehr Betriebsräte im Kfz-Bereich

Ines Börnicke ist seit dem
1. April 2009 als Verwal-
tungsangestellte in der IG
Metall Bezirksleitung
Küste beschäftigt.

Die in Reinbek gebore-
neKolleginhatte zunächst
eine Ausbildung zur
Rechtsanwalts- und No-
targehilfin gemacht und
war danach als Angestellte in der
Hamburger Landeszentralbank
tätig. Im April 1980 wechselte sie

zur Industriegewerk-
schaft Chemie-Papier-
Keramik alsVerwaltungs-
angestellte, wo sie insge-
samt elf Jahre lang be-
schäftigt war.
Seit 1991 war Ines Bör-

nicke dann – bis zu ihrem
Wechsel zur IG Metall –
in verschiedenen Rechts-

anwalts- und Notarkanzleien tä-
tig. Wir wünschen ihr alles Gute
und viel Erfolg.

Ines Börnicke ist neu im Team der Bezirksleitung

Rund 1000 Beschäftigte der zum Thyssen-Krupp-Konzern gehören-
den Werften fuhren zur Protestdemo am 6. April nach Duisburg.

Werftarbeiter wollen Klarheit

Emder Werftarbeiter am 6. April in Duisburg: für sichere Arbeit und Entgelte.
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IG Metall Bezirk Küste,
Kurt-Schumacher-Allee 10,
20097 Hamburg,
Telefon 040–28 00 90-32,
Fax 040–28 00 90-55,
E-Mail: bezirk.kueste@igmetall.de
Verantwortlich: Jutta Blankau,
Redaktion: Volker Hermsdorf
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LOKALES
BREMEN

TERMINE

5. Mai, 16.30 Uhr, Arbeitskreis
AGU, Sitzungszimmer der IG Me-
tall

6. Mai, 9 Uhr, Arbeitskreis Se-
nioren, DGB-Haus, Kleiner Saal
17 Uhr, Netzwerk Angestellte
Sitzungszimmer der IG Metall

7. Mai, 10 Uhr, Arbeitskreis
Erwerbslose, Sitzungszimmer
der IG Metall

12. Mai, 14 Uhr, Arbeitskreis
Geschichte
16.30 Uhr, Arbeitskreis VKL
Sitzungszimmer der IG Metall

13. Mai, 16.30 Uhr, Netzwerk
Biber, Sitzungszimmer der IG
Metall
10 Uhr, Arbeitskreis Senioren
Bremen-Nord, Arbeitnehmer-
kammer

14. Mai, 15 Uhr, Arbeitskreis
Erwerblose, Sitzungszimmer der
IG Metall

26. Mai, 18 Uhr, Arbeitskreis
Menschen in Zeitarbeit, Sit-
zungszimmer der IG Metall
9.30 Uhr, Arbeitskreis Erwerbs-
lose Bremen-Nord
Gustav-Heinemann-Bürgerhaus

27. Mai, 9 Uhr, Arbeitskreis JiT
Sitzungszimmer der IG Metall

Zum Kirchentag in Bremen wer-
den mehr als 100000 Gäste er-
wartet. Die IGMetall wirdmit ih-
rem Truck »Gemeinsam für ein
gutes Leben« die Kampagne vor-
stellen und für unsere Ziele wer-
ben. Der Truck wird vom 21. bis
23. Mai auf dem Bahnhofsvor-
platz stehen. Die Truck-Betreuer
werden sich sicherlich über viele
neugierige Besucherinnen und
Besucher freuen. Kommt alle
vorbei und gebt eure Stimme ab.

Roadshow »Gemeinsam für ein gutes Leben«
IG Metall zeigt mit dem Kampagnen-Truck Präsenz beim Kirchentag vom 21. bis 23. Mai.

Die tiefe Krise in der Eisen- und
Stahlindustrie verunsichert auch
in Bremen die Arcelor-Mittal-
Belegschaft. Bei Arcelor-Mittal
sollen umfangreiche Ausgliede-
rungen vorgenommen werden.
Das wurde als erklärtes Ziel der
Konzernführung demBetriebsrat
mitgeteilt. Zugleich wurden Spe-
kulationen über mögliche Stillle-
gungen von Kapazitäten verbrei-
tet, mit denen auf den
Produktionsrückgang konzern-
weit reagiert werden soll.
Anlass genug, die Aufsichts-

ratssitzung am 26. März 2009 zu
nutzen, um Aufklärung und Zu-
kunftssicherung zu fordern.
Rund 1000Kolleginnen undKol-
legen zogen vor das Verwal-
tungsgebäude, um für ihre Ar-
beitsplätze zu demonstrieren.

Besonders stark vertreten: die Ei-
senbahner und die Kollegen aus
den Verkehrsbetrieben.
Vor der versammelten Mann-

schaft nahmder Aufsichtratsvor-
sitzende Hedwig Vergote Stel-
lung und erläuterte die Sicht der
Konzernführung. Er konnte den

Kollegen nicht die Sorgen neh-
men – eher verstärkte er sie noch,
als er von der Gefährdung der
Flüssigphase sprach. Spätestens
dann gingen bei allen die Alarm-
glocken an: Erneutmussmit aller
Kraft und mit Verstand für den
Standort gekämpft werden.

Der Kampagnen-Truck der IG Metall wirbt »für ein gutes Leben«.

Die Beschäftigten machten klar: Ausgliederung und Stilllegung von Kapazitäten stoßen auf energischen Widerstand.

DEMONSTRATION BEI ARCELOR-MITTAL IN BREMEN

»Ausgliederung – ohne uns«
Rund 1000 Arcelor-Mittal-Beschäftigten in Bremen haben Aufklärung gefordert

IG Metall on the road again
Biker-Tour nach Beverungen am
20./21. Juni: Für einen Kosten-
beitrag von 50 Euro könnt ihr da-
bei sein. Neugierig? Nähere In-
formationen bekommt ihr beim
Kollegen Ralf Wilke (VK-Leiter
Daimler) 04 21–41 99 02 30,
01 75–9 65 47 27.
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Mit der IG Metall für die Sicherung der Arbeitsplätze streiten.



IG Metall Bremerhaven, Hinrich-
Schmalfeldt-Straße 31 b,
27576 Bremerhaven, Telefon
04 71 – 9 22 030, Fax 04 71 –
9 22 03 20, E-Mail:
bremerhaven@igmetall.de
Internet: www.bremerhaven.
igmetall.de, Redaktion: Karsten
Behrenwald (verantwortlich),
Ilsabe Zöller

SEITE 30 | metallzeitung 5/2009

LOKALES
BREMERHAVEN

TERMINE

11. Mai, 9 Uhr
Seniorinnen- und Senioren-Ar-
beitskreis

12. Mai, 17 Uhr
Frauengruppe

12. Mai, 17 Uhr
Frauengruppe
Veranstaltung im Radio
Weser TV
Kampagne für saubere Klei-
dung: Was hat das mit kommu-
naler Beschaffung zu tun?

11. Mai, 9 Uhr
Seniorinnen- und Senioren-Ar-
beitskreis

12. Mai, 8 Uhr
Ortsvorstand

12. Mai, 15 Uhr
Arbeitskreis Arbeit Suchende

12. Mai, 18 Uhr
Handwerksausschuss

13. Mai, 15 Uhr
B-Team

13. Mai, 17 Uhr
Orts-Jugend-Ausschuss

AUFRUF

Demonstration am 16. Mai
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
kommt am 16. Mai mit nach Ber-
lin.

1. MAI-AUFRUF

Wir rufen alle Kolleginnen und
Kollegen zur Teilnahme an der
Demonstration und Kundgebung
am 1. Mai in Bremerhaven und
Cuxhaven auf.

BLG Autotec ist ein Unterneh-
men, das Import-Pkws deutscher
und ausländischer Hersteller für
den europäischenMarkt aufberei-
tet. Die Wirtschaftskrise hat noch
keine großen Auswirkungen auf
die Beschäftigten im Betrieb. me-
tallzeitung sprachmit demBetriebs-
ratsvorsitzendenMichael Bode.

metallzeitung: Was macht die Situa-

tion so besonders bei euch?

Michael Bode: Die ausländischen
Hersteller sind besonders in den
unteren und mittleren Preisseg-
menten zu Hause. Dort ist der
Einbruch nicht so stark. Zusätz-
lichprofitieren sieunddamit auch
wir von der Abwrackprämie. Nur
LeiharbeitnehmerinnenundLeih-
arbeitnehmer werden wir nicht
mehr im bisherigen Umfang be-
schäftigen können. Viele von ih-
nen wurden jedoch in den letzten

Jahrenübernommen,und sowur-
de gleichzeitig die Zahl der Leih-
arbeiterinnen und Leiharbeitneh-
mer kontinuierlich gesenkt. Der
Betriebsrat geht davon aus, dass
wir alle Beschäftigten halten kön-
nen. Dazu gehören bei uns auch
die Zeitverträge.

metallzeitung: Sieht das die Ge-

schäftsleitung auch so ?

Michael Bode: Leider nicht. Sie
möchte am liebsten die Zeitver-
träge auslaufen lassen und bei Be-
darf dannLeiharbeitnehmerinnen
und Leiharbeitnehmer einsetzen.
Wir dagegen sind der Meinung,
wenn es zuAuftragslöchern kom-
men sollte, dann überbrücken wir
sie alle gemeinsam.

Beschäftigung in der Krise sichern
Betriebsrat ist gegen Beendigung von befristeten Verträgen.

Die IG Metall Bremerhaven will
in den kommenden Wochen für
ein neues Politikmodell werben.
Mit der Kampagne »Gemeinsam
für ein gutes Leben«werde die IG
Metall ein Zeichen setzen, trotz
Wirtschaftskrise, Kurzarbeit und
Angst um den Arbeitsplatz den
Kopf nicht in den Sand zu ste-
cken, sagte Karsten Behrenwald,
Erster Bevollmächtigter am 2.
April vor Betriebsräten und Ver-
trauensleuten der Bremerhave-
nerMetallbetriebe. Die IGMetall
kämpft für den Erhalt von Ar-
beitsplätzen und steht für die
Grundwerte Gerechtigkeit, Soli-
darität, Freiheit, Anerkennung,

Würde und Respekt. »Das Motto
unsererKampagne ›Gutes Leben‹
steht für diese Grundwerte der
Gesellschaft. Sie müssen wieder
der Maßstab bei den Entschei-

dungen sein, die Politik und
Wirtschaft treffen. Der Mensch
gehört in den Mittelpunkt des
politischen Handelns, nicht die
Interessen der Vermögenden
und Unternehmen«, sagte Kars-
ten Behrenwald.

Die IG Metall wird die Debatte
über ein neues Politikmodell in
den kommenden Wochen mit
einer groß angelegten Beschäf-
tigtenbefragung anstoßen. »Wir
wollen wissen, was die Men-
schen bewegt und ihnen eine un-
überhörbare Stimme verschaf-
fen, die auch im bevorstehen
Bundestagswahlkampf gehört
wird«, betonte Karsten Behren-
wald.
Für jeden ausgefüllten Frage-

bogen stellt die IG Metall einen
Euro für soziale Projekte zurVer-
fügung. »Wir werden regionale
Projekte unterstützen«, sagte
Karsten Behrenwald.

DER MENSCH GEHÖRT IN DEN MITTELPUNKT POLITISCHEN HANDELNS

Kampagne für ein »Gutes Leben«
Die Auftaktveranstaltung der Kampagne war in Bremerhaven am 2. April 2009.
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Kollege Michael Bode
V.i.S.d.P.: Reinhard Dietrich, DGB Bremerhaven, Hinrich-Schmalfeldt-Straße 31b, 27 576 Bremerhaven

www.erster-mai-bremerhaven.de

10:00 Uhr Demonstration
mit �Samba Sabor�

Treffpunkt:
�Gewerkschaftshaus�
Hinrich-Schmalfeldt-Straße

11:00 Uhr Kundgebung

"Große Kirche"
in Bremerhaven, �Bürger�

Karsten Behrenwald
DGB-Bremerhaven

Neele Schneider
IGM Jugend Bremerhaven

Filiz Can
für die Vereine der MigrantInnen

Prof. Dr. Rudolf Hickel
Direktor Institut Arbeit und
Wirtschaft, Universität Bremen

Musikalische Begleitung:

�Luke 3�

11.00 Uhr Kinderprogramm
Schülerinnen der LSH

12:00 Uhr Maifest
neben der �Großen Kirche�

Es wirken mit:

Luke 3

Portugiesische Folklore (Port. Verein)

Havenakustik (Hip-Hop, Bremerhaven)

Spanische Folklore (Spanischer Verein)

Paralyzed (Rockband, Bremerhaven)

Türkische Musik (Verein f. gl. Rechte)

Spielex (Akrobatik Stadtteiltreff Wulsdorf)

Verein für Gleiche Rechte, LSH, Verein
spanischer Familien, Verein portugiesischer
Arbeitnehmer, Alevitischer Kulturverein, ACE,
Solidaritätsverein, BBU, Die Falken,
Kulturladen Wulsdorf, Stadtteiltreff Wulsdorf

Moderation: Wolfgang Hoch

09:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
zum Tag der Arbeit

V.i.S.d.P.: Reinhard Dietrich, DGB Bremerhaven, Hinrich-Schmalfeldt-Straße 31b, 27 576 Bremerhaven
www.erster-mai-bremerhaven.de
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LOKALES
EMDEN

TERMINE

9. Mai, 10 Uhr
Arbeitskreis Automobilzuliefe-
rer-Betriebe

9. Mai, 15 Uhr
Kundgebung in Esterwegen (an
der B 401) zum Tag der Befreiung.
Sprecher ist der Journalist Ger-
hard Kromschröder.

14. Mai, 16 Uhr
Delegiertenversammlung im
Faldernport

19. Mai, 16 Uhr
Bündnis gegen Rechts
IG Metall Emden

7. und 21. Mai, 16 bis 18 Uhr
Rentenberatung IG Metall Emden

13. und 27. Mai, 10 bis 12 Uhr
Beratung Sozialrecht und er-
gänzende finanzielle Hilfen
IG Metall Emden

14. Mai, 12 Uhr bis 17 Uhr
Steuerberatung für Gewerk-
schaftsmitglieder im Büro der
DGB-Rechtsstelle

Bitte für die Termine in der Ver-
waltungsstelle anmelden unter:
049 21 – 96 05-0

NEES VAN D’ IGM

Radio Ostfriesland
Achtung neue Sendezeit

Nächster Sendetermin:
20. Mai – Alle vier Wochen
mittwochs von 18 bis 19 Uhr,
auf den Frequenzen:
UKW 94.0 Aurich
UKW 87.7 Emden
UKW 103.9 Leer

6. EMDER DIALOG

»Gutes Leben«
Vor rund 100 Teilnehmern stellte
die IG Metall beim 6. Emder Dia-
log ihre neue Kampagne »Ge-
meinsam für ein Gutes Leben«
vor.
Die Teilnehmer diskutierten un-
ter der Moderation von Burghard
Plemper mit Michael Leßmann
vom Vorstand der IG Metall über
die Ursachen und Auswirkungen
sowie über Auswege aus der
Krise.
»Die IG Metall will von den Men-
schen wissen, was ihnen beson-
ders wichtig ist und was sich
ändern muss«, sagte Michael
Leßmann vom Vorstand der IG
Metall. Darum sollen vor allem
die Beschäftigten in den Betrie-
ben befragt werden.

BREITES BÜNDNIS

Fahrradtour gegen Rechts
Eine Radtour durch Emden soll
neben Gedenkstätten der
schrecklichen Geschehnisse
während der NS-Zeit jene Orte
zeigen, an denen einzelne Men-
schen oder ganze Gruppen ge-
gen Hitler auftraten und Wider-
stand leisteten.
Organisiert wird die Radtour im
Rahmen des Bündnisses gegen
Rechts.
Abfahrt ist an der Klappbrücke
zwischen Hafen und Delft (an
der Seite zur Innenstadt), weil
der Widerstand in Emden ohne
Seeleute kaum denkbar gewe-
sen wäre. An Transvaal vorbei
geht es Richtung Stadt und Ba-
renburg, vorbei am Denkmal für
das Zwangsarbeitslager Früch-
teburg. Dann geht es zum
Friedhof Tholenswehr und zur
Ziegeleistraße, sodann am jüdi-
schen Friedhof und der Synago-
ge vorbei zum Ehrenmal für den
Widerstand hinter dem Rat-
haus.
Der Start der Fahrradtour ist am
Freitag, dem 8. Mai, um 16 Uhr.
Die Tour dauert rund 1,5 Stun-
den. Alle Interessierten sind
herzlich eingeladen, mit zu ra-
deln.

Die IG Metall Emden begrüßt
den Tarifabschluss für die Be-
schäftigten der Volkswagentoch-
ter AutovisionGmbH imBereich
Service in Emden.
In der dritten Verhandlungs-

runde hat die IG Metall-Ver-
handlungskommission folgendes
Ergebnis erzielt:
Die Entgelte erhöhen sich ab

dem 1. Juni 2009 um 2,1 Prozent
und ab dem1.April 2010 umwei-
tere 2,1 Prozent.
Die Ausbildungsvergütungen

erhöhen sich zu denselben Zeit-
punkten entsprechend der pro-
zentualenAnbindung an die Ent-
geltgruppe 4 B.
Weiter gibt es drei Einmalzah-

lungen von je 300 Euro Ende
April 2009, Ende Februar 2010
und Ende März 2010.
Für Auszubildende beträgt die

Einmalzahlung 78 Euro. Außer-
dem konnte für die Auszubilden-
den eine Übernahmeverpflich-
tung bei der Autovision oder
einer anderen Volkswagentoch-
ter durchgesetzt werden.
Der Tarifvertrag hat eine Ge-

samtlaufzeit von 18Monaten und
endet am 31. August 2010.
»Damit ist es uns auch in

schwierigen Zeiten gelungen, ein
akzeptables Ergebnis für unsere
Mitglieder zu erzielen«, sagt
Ewald Dirksen, Verhandlungs-
mitglied für die IGMetall Emden.

Tarifabschluss für VW-Töchter
Eine Tariferhöhung gibt es auch bei Autovision Service.

14000 Beschäftigte des Thyssen-
Krupp-Konzerns aus ganz
Deutschland demonstrierten am
6. April in Duisburg gegen Stel-
lenabbau, darunter auch 500
Emder.
Mit der Demo wurde ein Zei-

chen für die Solidarität der Beleg-
schaften bei Thyssen-Krupp ge-
setzt. »Der Konzern wird von der
Krise bis ins Mark
erschüttert«, sagte
FritzNiemer, der Be-
triebsratsvorsitzende
der Emder Nordsee-
werke auf der Kund-
gebung. »Deshalb
darf es aber keine
Schnellschüsse ge-
ben. Das Manage-
ment muss geordnet
mit der Krise umge-

hen. In erste Linie gilt es, Kündi-
gungen zu verhindern. Es gibt
viele andere Instrumente«, be-
kräftigte Niemeier. Die IGMetall
forderte dieKonzernführung auf,
die getroffenen Vereinbarungen
einzuhalten und verwies auf die
vereinbarten Eckpunkte zur Be-
schäftigungs-, Einkommens- und
Mitbestimmungssicherung. �

DEMO IN DUISBURG MIT EMDER BETEILIGUNG

Für Nordseewerke-Jobs
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DEMO AM 16. MAI

IG Metall: Auf nach Berlin
Abfahrt der Reisebusse:

Flensburg: 5 Uhr Exe
FSG: 5 Uhr (nur Werft)
Oeversee: 5 Uhr Historischer
Krug
Schleswig: 5.30 Uhr Schleihal-
lenparkplatz
Niebüll: 5 Uhr Bahnhof
Bredstedt: 5 Uhr Bahnhof
Husum: 6 Uhr ZOB

Ablauf in Berlin:
11.30 Uhr: Demonstration
14 Uhr: Kundgebung an der
Siegessäule

Anmeldung: DGB-Büro (Telefon
04 61 – 144 40-10).

ERSTE BR-WAHL

Hape & Kiebler
Es hat lange gedauert. Am 26.
März war es dann endlich soweit:
Zum ersten Mal haben die knapp
50 Beschäftigten von Hape &
Kiebler Lichtwerbung in Flens-
burg mit Unterstützung der IG
Metall einen Betriebsrat gewählt.

RENTNER-TREFF

AOK-Experte hält Vortrag
Der IG Metall-Rentnerausschuss
lädt zu einem Vortrag ein: am
Mittwoch, 13. Mai, um 15 Uhr ins
DGB-Haus, Rote Straße 1. Zu den
Themen »Leistungen der Kran-
kenkasse und der Pflegeversi-
cherung« und »Erkennen von
Schlaganfällen und das richtige
Verhalten bei einem Herzin-
farkt« referiert ein Mitarbeiter
der AOK Flensburg, der auch für
Fragen zur Verfügung steht.

Die Auswirkungen der Krise ha-
ben auch die Metallindustrie er-
reicht. Für die IG Metall ist
klar: Jetzt geht es darum, die
Arbeitsplätze zu erhalten und
die industrielle Basis in Deutsch-
land zu sichern. Die Forderung
der IGMetall nachVerlängerung
der Kurzarbeit wurde von der
Politik aufgegriffen und umge-
setzt.
In Flensburg hat der paritä-

tisch besetzte Verwaltungsaus-
schuss der Agentur für Arbeit auf
Antrag von Meinhard Geiken al-
le Unternehmen aufgerufen, das
Arbeitsplatz erhaltende Instru-
ment der Kurzarbeit anstelle von
Entlassungen einzusetzen.
Die Folgen der Krise bekom-

men schon jetzt die Belegschaften
von Danfoss, ultratroc und Rob-
be & Berking zu spüren. Nach
entsprechenden Betriebsverein-
barungen werden Auftragsrück-
gänge mit Kurzarbeit überbrückt
– begleitet von den Betriebsräten
und der IG Metall.
Schwierig ist die Situation bei

der Maschinenbau-Anstalt Ull-
rich, nachdemderHauptauftrag-
geber wegen Finanzierungspro-
blemen abgesprungen ist. Hier
mussten bereits zwölf der 75 Be-
schäftigten entlassen werden.
Bisher keine Probleme gibt es

hingegen bei dem Unternehmen
FSG. Die Werft ist bis 2013 aus-
gelastet – wenn keine Aufträge
storniert werden.

Kurzarbeit statt Entlassungen
Auswirkungen der Krise in Flensburger Betrieben zu spüren.

Keine Entlassungen in 2009 – das
steht auch in Flensburg an erster
Stelle. Aber es geht auch um eine
andere Politik. DerMenschmuss
wieder im Mittelpunkt stehen
undnicht die Interessen derKon-
zerne und des Finanzkapitals.
Resignation macht sich unter

Metallern nicht breit, eher Auf-
bruchstimmung. Das wurde bei
der Delegiertenversammlung der
IGMetall Flensburg am 23. März
deutlich.
In den Betrieben lief die Befra-

gungsaktion »Gemeinsam für ein
gutes Leben« erfolgreich an. Mit
der Kampagne zur Bundestags-
wahl will die IGMetall politische
Veränderungen erreichen. Alle
sollen mitteilen, was sie bewegt
und was sie von der Politik er-
warten.
Und nach den Demonstratio-

nen am 1. Mai geht es am Sonn-
abend, 16. Mai, zur zentralen
Großdemonstration derGewerk-
schaften in die Bundeshauptstadt
Berlin. n »Gemeinsam für ein gutes Leben«: Die Befragung ist in Betrieben angelaufen.

Ulf Thomsen betreut das Handwerk.

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«: DIE VERURSACHER MÜSSEN ZAHLEN

Aktiv aus der Krise – jetzt handeln
Die Weltwirtschaft steckt in einer tiefen Krise – ausgelöst durch grenzenlose Profitgier, gefördert
durch eine fehlgeleitete Politik. Die Verursacher wollen, dass Beschäftigte, Rentner und Arbeitslose
die Zeche zahlen. Die IG Metall hält mit ihrem Aktionsplan »Aktiv aus der Krise« dagegen.

IMPRESSUM

Willkommen bei uns, Ulf
Seit April ist Ulf Thomsen bei der
IG Metall Flensburg beschäftigt –
für ein Jahr. So lange ist der bis-
herige Betriebsratsvorsitzende
bei Nordostsee-Automobile in
Schleswig beurlaubt worden. Der
42-jährige Kfz-Mechaniker ist
fürs Handwerk zuständig, einem
Bereich, der in letzter Zeit perso-
nell nicht betreut werden konnte.
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TERMINE

Gewerkschaftshaus Hamburg
IG Metall – Raum 12.48

IG Metall Arbeitskreise

4. Mai, 17 Uhr
Menschen in Zeitarbeit (MiZ)
»It’s a Free World« – Film über
kapitalistische Ausbeutung in
einer Verleihfirma .

13. Mai, 17 Uhr
Arbeits-, Gesundheits-, Umwelt-
schutz (ArGUS)
Gesundheitsbelastung durch
Tonerstaub?
Referenten: Jürgen Hellwich,
Betriebsrat Jenoptik-ESW,
Rüdiger Granz

14. Mai, 16.30 Uhr
Erwerbslose
Aktuelles aus der Rechtsbera-
tung zu Hartz IV
Referent: Jürgen Wolf, Rechtsse-
kretär IG Metall Hamburg

WOHNBEREICH

Interessierte Metallerinnen und
Metaller sind herzlich eingeladen.

IG Metall Arbeitskreise

Wilhelmsburg / Veddel
7. Mai, 17 Uhr

Wirtschaftskrise – Ausländer-
feindlichkeit und rechte Gefahr
Referent: Diplom-Soziologe
Bernhard Müller
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Men-
gestraße 20, 21107 Hamburg

Altona
27. Mai, 16.30 Uhr

Treffen in der »Motte« in Ham-
burg-Ottensen, Eulenstraße 43,
22765 Hamburg

»Ich freue mich auf unsere weite-
re gemeinsame Zusammenar-
beit«, sagte Eckard Scholz bei der
Verabschiedungsfeier zuHeiko v.
Thaden. Ungewöhnliche Worte
an einen Kollegen, der aus dem
aktiven Arbeitsleben ausscheidet.
Nicht ungewöhnlich bei Heiko.
»Ich bin seit über 40 Jahren IG
Metaller, da kann ichnicht so ein-
fach alles stehen und liegen las-
sen«, sagt er undmachtweiter. Im
sozialpolitischen Bereich und im
Projekt Leiharbeit - ehrenamtlich.
So hat Heiko auch Anfang der
siebziger Jahre seine aktive Ge-

werkschaftsarbeit begonnen. Im
Hamburger Reynolds Alumini-
umwerk wirkte er mehrere Jahre
als stellvertretender Betriebsrats-
vorsitzender und Vertrauenskör-
perleiter. Bereits während seines
Studiums an der HWP und der
Uni Hamburg hat er in der Ver-
waltungsstelle Hamburg Mitglie-
der in Rechtsfragen beraten. 1990
wurde Heiko hauptamtlich ange-
stellt und war überwiegend als
Rechtssekretär im Beratungszen-
trum tätig. »Heiko ist ein kompe-
tenterAnsprechpartner in Sachen
Arbeit.Mit Rat undTat hat er un-

zähligen Kolleginnen und Kolle-
gen zu ihremRecht verholfen.Mit
Herzblut hat er die Kampagne
Leiharbeit: ›GleicheArbeit –Glei-
ches Geld‹ in Hamburg gestaltet.
Heiko hat vieleMenschen zum

Mitmachen motiviert und viele
neue Mitglieder für die IG Metall
gewonnen«, bedankte sichEckard
Scholz bei Heiko v. Thaden für
das Engagement unddie kollegia-
le Zusammenarbeit in all den Jah-
ren. Das Team der IG Metall
Hamburg wünscht Heiko viel
Spaß beim Genießen der freien
Zeit.

»Ich bin denn mal ein bisschen weg«
Heiko v. Thaden wurde in die Freistellungsphase der Altersteilzeit »entlassen«.

»Für uns Vattenfaller ist klar, da
machen wir mit«, sagte Betriebs-
rat Holger Jöde auf der Delegier-
tenkonferenz im März in Wil-
helmsburg, als die bundesweite
Kampagne der IG Metall vorge-
stellt wurde. »Bereits in der Pau-
se haben wir erste logistische
Vorbereitungen getroffen. Da
mehrere Betriebsversammlungen
anstanden, hatten wir einen gu-
ten Start für die Beschäftigtenbe-
fragung«, berichtet Jöde. Betrieb-
liche Aktionen werden von
Betriebsrat, Vertrauenskörper

und JAV (Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung) gemeinsam
geplant undumgesetzt. Viele jun-
ge Beschäftigte beteiligen sich ak-
tiv mit der »Operation Übernah-
me« an der Kampagne. »Junge
Menschen müssen im Berufsle-
ben eine Chance bekommen, ab-
gesichert ihre Zukunft planen zu
können. Dazu gehört die Über-
nahme nach der Ausbildung
genau so wie eine stärkere Förde-
rung der Aus- und Weiterbil-
dung. Auch die Mitbestimmung
der Arbeitnehmer und Betriebs-
räte darf nicht weiter beschnitten
werden, sondernmuss ausgebaut
werden«, fordert Jöde.
Gutes Leben bedeutet: Gute

Rente. Eine weitere Forderung
der Kolleginnen undKollegen bei
Vattenfall Europe an die Politik.
Rente mit 67 – nein danke, sagen
sie.Und schongarnicht,wenndie
Renten bei längerer Arbeitszeit
noch geringer ausfallen sollen.

Gutes Leben bedeutet auch ein Le-
ben ohne Angst vor Arbeitslosig-
keit. »Unsere Kolleginnen und
Kollegen wollen nicht nur einen
›Job‹. Sie leisten gute Arbeit. Die-
se Leistung muss anerkannt wer-

den. Mit zufriedenen Mitarbei-
tern können wir jede Krise meis-
tern. Bei einem ›Wir-Gefühl‹ ist
kein Berg zu hoch«, ist Holger Jö-
de überzeugt. Die Vattenfaller
werden für die Umsetzung ihrer
Forderungen kämpfen und die
Politik beim Wort nehmen. Ihr
Motto: »WIR – für ein gutes Le-
ben«. �

KAMPAGNE: »GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«

»Wir stimmen für ein gutes Leben«
Bei Vattenfall Europe Hamburg läuft die Beschäftigtenbefragung auf Hochtouren. Metallerinnen und
Metaller werben für eine hohe Beteilung an der Umfrage im Betrieb.

IMPRESSUM

KRISE BEKÄMPFEN

Am 16. Mai 2009 in Berlin
DGB-Großdemonstration
»Für ein soziales Europa«
Den Betroffenen helfen, nicht
den Tätern: Die Finanzkrise darf
nicht zu Lasten der Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer be-
wältigt werden. Dafür wollen wir
demonstrieren.
Beteiligt euch an der Demo in
Berlin.
Abfahrt der Busse: 7 Uhr,
Gewerkschaftshaus Hamburg
Rückkehr gegen 18 Uhr.

Anmeldung und Infos:
3www.hamburg.igmetall.de
Telefon 040 – 28 58 543

Vattenfaller stimmen für ein gutes
Leben.
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DEMO AM 16. MAI

IG Metall: Auf nach Berlin
Abfahrt der Reisebusse:

Kiel: 6 Uhr Wilhelmplatz
Neumünster: 6.30 Uhr Jugend-

spielplatz Carlstraße
Schackendorf (A 21):

7 Uhr Autobahn-Raststätte
Essstände in Berlin (keine Ver-
pflegung in den Bussen).

11.30 Uhr: Demonstration
14 Uhr: Kundgebung an der

Siegessäule
Anmeldung: Verwaltungsstelle
(Telefon 04 31 – 51 95 12-50).

TERMINE

1. Mai Kiel: 10 Uhr Demonstra-
tion Wilhelmplatz, 11 Uhr Kund-
gebung DGB-Haus

1. Mai Heikendorf: 11 Uhr
Kundgebung vorm Rathaus

Kfz-Stammtisch: Mittwoch,
6. Mai, 19 Uhr, »Legienhof«
(DGB-Haus)

Senioren-Stammtisch:
Dienstag, 26. Mai, 14 Uhr,
»Legienhof« (DGB-Haus)

Stadtteilgruppe Friedrichsort:
Donnerstag, 28. Mai, 15 Uhr,
Kulturladen »Leuchtturm«, An
der Schanze 44

BR-SCHULUNGEN

Entgeltdiskriminierung: Don-
nerstag, 7. Mai, 8.30 bis 16 Uhr,
»Legienhof« (DGB-Haus Kiel)

Aktuelle Rechtsprechung des
BAG: Dienstag, 12. Mai, 9 bis 16
Uhr, »Hotel Prisma«, Neumünster
Anmeldung bei Arbeit und Leben
Hamburg (Telefon 040–28 40
16-31); Infos bei Gisela Griese
(Telefon 043 21 – 18 07 22 oder
01 70 –333 32 64).

Zoff gibt es bei der Heidelberger
Druckmaschinen AG. Der Vor-
stand hat angekündigt, dass wei-
tere 2500 Beschäftigte gehen
sollen. Er hat ohne Not den Zu-
kunftssicherungstarifvertrag mit
der Beschäftigungsgarantie bis

2012 gekündigt. Damit würden
insgesamt über 5000 Arbeitsplät-
ze vernichtet.
ImWerkKiel sollen 68 der 300

Beschäftigten entlassen werden.
Auf einer Kundgebung am 2.
April protestierte die Kieler Be-

legschaft vor dem Haupttor ge-
gen das Vorgehen des Vorstands
und für den Erhalt der Arbeits-
plätze – zeitgleich mit einer
Großkundgebung am Heidel-
berg-Unternehmenshauptsitz in
Wiesloch.

Heidelberg: Protest gegen weitere Entlassungen
Konzern kündigte die Beschäftigungsgarantie bis 2012 zur »Kostensenkung« – in Kiel sollen 68 gehen.

Im Thyssen-
Krupp-Kon-
zern rumort es,
seitdem laut
über Kündi-
gungen und
Standortschlie-
ßungen nach-
gedacht wird.

Zur Protestkundgebung, an der
14000 Beschäftigte in Duisburg-
teilnahmen, kamen die 400 Kie-
ler wegen eines Staus zwar nicht
rechtzeitig. Aber bei HDWGaar-
den ruhte am 6. April die Arbeit.
Schon vier Tage zuvor hatten
dort 450 HDWler aus Protest die
Arbeit niedergelegt.

Bei HDW geht es darum, dass
TKMS neue zivile Aufträge he-
reinholt. »Sonst läuft unsere Be-
schäftigungssicherungEnde 2009
aus«, sagt Betriebsratschef Ernst
Kiel. »Wir brauchen beide Stand-
beine, denHandels- und denMa-
rine-Schiffbau. Auf einem Bein
können wir nicht stehen.«

HDW: »Auf einem Bein können wir nicht stehen«
Erste Protestaktionen in Kiel für die Sicherung von Arbeitsplätzen und des zivilen Schiffbaus.

Keine Entlassungen in 2009 – das
steht auch in Kiel undNeumüns-
ter an erster Stelle. Aber es geht
auch um eine andere Politik. Der
Mensch muss wieder im Mittel-
punkt stehen und nicht die Inte-
ressen der Konzerne und des Fi-
nanzkapitals.

Resignation macht sich unter
Metallern nicht breit, eher Auf-
bruchstimmung. Bei gut besuch-
tenVeranstaltungen am25.März
und 7. April ging es um die Ursa-
chen der Krise und die Hand-
lungsmöglichkeiten der Gewerk-
schaften.

In den Betrieben lief die Befra-
gungsaktion »Gemeinsam für ein
gutes Leben« erfolgreich an.
Und nach den Demonstrationen
am 1. Mai geht es am 16. Mai
zur zentralen Großdemonstra-
tion der Gewerkschaften nach
Berlin. �

Protest der Kieler Heidelberg-Belegschaft am 2. April: Jeder der 68 Zettel steht für einen Arbeitsplatz, der wegfallen soll.

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«: DIE VERURSACHER MÜSSEN ZAHLEN

Aktiv aus der Krise – jetzt handeln
Die Weltwirtschaft steckt in einer tiefen Krise – ausgelöst durch grenzenlose Profitgier, gefördert
durch eine fehlgeleitete Politik. Die Verursacher wollen, dass Beschäftigte, Rentner und Arbeitslose
die Zeche zahlen. Die IG Metall hält mit ihrem Aktionsplan »Aktiv aus der Krise« dagegen.
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NEUMÜNSTER

OB-WAHL 7. JUNI

Diskussion mit Kandidaten
Zu einer Diskussionsveranstal-
tung mit den beiden Kandidaten
für die Wahl des Neumünsteraner
Oberbürgermeisters, Günter
Humpe-Waßmuth von der SPD,
und dem parteilosen Dr. Olaf Tau-
rus, der von der CDU, der FDP und
den Grünen unterstützt wird, la-
den Verdi, IG Metall und DGB am
Donnerstag, 28. Mai, um 18 Uhr
ins »Kiek in«, Gartenstraße, ein.

TERMINE

1. Mai: 10 Uhr Demonstration
Großflecken, 10.30 Uhr Kundge-
bung vorm DGB-Haus

Kfz-Stammtisch: Mittwoch,
6. Mai, 19 Uhr, »Legienhof«

Stützpunkt Kaltenkirchen:
Dienstag, 12. Mai, 19 Uhr, Ver-
einsheim Turnerschaft

Tagesausflug der Senioren
zur Insel Fehmarn: Mittwoch,
13. Mai (nur für bereits ange-
meldete Teilnehmer)

Senioren-Stammtisch:
Donnerstag, 28. Mai, 14.30 Uhr,
DGB-Haus

BR-SCHULUNGEN

Entgeltdiskriminierung: Don-
nerstag, 7. Mai, 8.30 bis 16 Uhr,
»Legienhof« (DGB-Haus Kiel)

Aktuelle Rechtsprechung des
BAG: Dienstag, 12. Mai, 9 bis 16
Uhr, »Hotel Prisma«, Neumünster
Anmeldung bei Arbeit und Leben
Hamburg (Telefon 040 – 28 40
16-31); Infos bei Gisela Griese
(Telefon 043 21 – 18 07 22 oder
01 70 –333 32 64).

Die Auswirkungen der Krise ha-
ben auch die Metallindustrie er-
reicht. Für die IG Metall ist klar:
Jetzt geht es darum, die Arbeits-
plätze zu erhalten und die indus-
trielle Basis in Deutschland zu si-
chern. Die Forderung der IG
Metall nach Verlängerung der
Kurzarbeit wurde von der Politik
aufgegriffen und umgesetzt.
In Neumünster wird das Ar-

beitsplatz erhaltende Instrument
der Kurzarbeit von mehreren
Unternehmen eingesetzt – be-
gleitet von den Betriebsräten und
der IG Metall.
Stock Guss: Bereits seit Jahres-

beginn sind die 90 Beschäftigten
bei Stock Guss in Kurzarbeit –
zunächst bis Ende Juni, aberwohl
auch noch über den Sommer hi-
naus. Betroffen ist die gesamte
Belegschaft, allerdings jeweils un-

terschiedlich, einzelne maximal
bis zu zehn Tagen im Monat.
OerlikonNeumag: Flexibel ge-

handhabtwird dieKurzarbeit seit
März auch beiOerlikonNeumag,
wo bis zu 200 Beschäftigte betrof-
fen sind. Die Zukunftsperspekti-
vewird optimistisch gesehen, ob-
wohl sich der Oerlikon-Konzern
von seiner Textilmaschinenspar-
te trennen will.
GE: Ebenfall zunächst für ein

halbes Jahr ist die Kurzarbeit im
April bei GE angelaufen, wobei
jeweils rund die Hälfte der 40 Be-
schäftigten für überwiegend ei-
nen Tag proWoche kurzarbeitet.
Grundfos: Das Instrument der

Kurzarbeit soll ab Mai auch bei
Grundfos in Wahlstedt flexibel
eingesetzt werden – jeweils ab-
hängig von Produktionsziffern
mit einem Tag pro Woche Kurz-

arbeit für einen Teil der über 600
Arbeitnehmer.
Sauer-Danfoss: Weltweit will

der Konzern 2200 Arbeitsplätze
abbauen. Aufgrund Tarifschutz
und durch einenMaßnahmenka-
talog, der im Januar zwischen Be-
triebsrat und Geschäftsführung
vereinbart wurde, gibt es bei Sau-
er-Danfoss inNeumünster bisher
keine Entlassungen. Der Maß-
nahmekatalog beinhaltet unter
anderem die Flexibilisierung der
Arbeitszeitkonten.
Auch von Kurzarbeit ist die

750 Beschäftigte zählende
Stammbelegschaft am Krokamp
bisher nicht betroffen. Aufgrund
der weltweiten Auftragseinbrü-
che im Spezialmaschinenbau
könnte sich dies in Bezug auf die
Kurzarbeit aber ab Sommer än-
dern.

Entlassungen verhindern – besser Kurzarbeit
In Neumünster setzen Metall-Unternehmen das Arbeitsplatz erhaltende Instrument der Kurzarbeit ein.

Keine Entlassungen in 2009 – das
steht auch in Kiel undNeumüns-
ter an erster Stelle. Aber es geht
auch um eine andere Politik. Der
Mensch muss wieder im Mittel-
punkt stehen und nicht die Inte-
ressen der Konzerne und des Fi-
nanzkapitals.

Resignation macht sich unter
Metallern nicht breit, eher Auf-
bruchstimmung. Bei gut besuch-
tenVeranstaltungen am25.März
und 7. April ging es um die Ursa-
chen der Krise und die Hand-
lungsmöglichkeiten der Gewerk-
schaften.

In den Betrieben lief die Befra-
gungsaktion »Gemeinsam für ein
gutes Leben« erfolgreich an. Und
nach denDemonstrationen am1.
Mai geht es am 16. Mai zur zen-
tralen Großdemonstration der
Gewerkschaften nach Berlin. �

Veranstaltung am 7. April (von links): Peter Seeger, Dr. Michael Kopaz (Institut
für Klima, Umwelt und Energie) und Michael Guggemos (IG Metall-Vorstand).

»GEMEINSAM FÜR EIN GUTES LEBEN«: DIE VERURSACHER MÜSSEN ZAHLEN

Aktiv aus der Krise – jetzt handeln
Die Weltwirtschaft steckt in einer tiefen Krise – ausgelöst durch grenzenlose Profitgier, gefördert
durch eine fehlgeleitete Politik. Die Verursacher wollen, dass Beschäftigte, Rentner und Arbeitslose
die Zeche zahlen. Die IG Metall hält mit ihrem Aktionsplan »Aktiv aus der Krise« dagegen.
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DEMO AM 16. MAI

IG Metall: Auf nach Berlin
Abfahrt der Reisebusse:

Kiel: 6 Uhr Wilhelmplatz
Neumünster: 6.30 Uhr Jugend-

spielplatz Carlstraße
Schackendorf (A 21):

7 Uhr Autobahn-Raststätte
Essstände in Berlin (keine Ver-
pflegung in den Bussen).

11.30 Uhr: Demonstration
14 Uhr: Kundgebung an der

Siegessäule
Anmeldung: Verwaltungsstelle
(Telefon 0 43 21–18 07 20).
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TERMINE

1. Mai, 9.30 Uhr Nordenham
Mai-Demonstration ab Bahnhof
mit anschließender Kundgebung
um 11 Uhr in der Jahnhalle. Inge
Bogatzki von der IG BAU hält die
Mairede. Anschließend Maifest
mit Aktionen und Informationen.
Musik machen die »Ruhwarder
Saitenhiebe«.

1. Mai, 10 Uhr Brake
Auf dem Postplatz, der traditio-
nelle Gottesdienst.
Ab 10.30 Uhr Kundgebung. Die
Mairede hält Sonja Brüggemeier
von Verdi. Auch hier gibt es im
Anschluss ein Maifest. Für Musik
sorgt das BSW-Orchester Brake.

11. Mai, 8.30 Uhr
Seminar für Betriebsräte und
Schwerbehindertenvertreter/-in-
nen im Hotel am Markt in Nor-
denham. Thema »Das Risiko der
Berufsunfähigkeit«.

14. Mai, 17.30 Uhr
Die IG Metall Jugend trifft sich im
Sitzungszimmer.

15. Mai, 9 Uhr
Infostand des Arbeitskreises au-
ßerbetriebliche Gewerkschafts-
arbeit in der Fußgängerzone
Nordenham.

Kurz vor Ostern ist traditionell
die Zeit für die IGMetall-Jugend,
auf die Straße zu gehen. Diesmal
machten sie unter dem Motto
»Operation Übernahme« auf die
Situation der Jugendlichen nach
der Ausbildung aufmerksam.
Von allen Auslernern bundes-

weit werden 50 Prozent nicht in
ein festes Arbeitsverhältnis über-
nommen. Auch in der Weser-
marsch sind viele Jugendliche
nach der Ausbildung ohne lang-
fristige Übernahme. Sie werden,

wenn es gut für sie läuft, zwölf
Monate übernommen, wie es
auch im Tarifvertrag steht. Man-
che lassen sich aber darauf ein,
nur einen kürzer befristeten Ver-
trag zu unterschreiben.
So landen dann viele nach der

Ausbildung bei Verleihfirmen
oder haben eine längere Arbeits-
losenzeit vor sich. Sie werden so
um ihre Berufs- und Lebensper-
spektiven gebracht. Politik und
Wirtschaft spielen hier mit einer
ganzen Generation und mit der

Zukunft unserer Gesellschaft.
Dabei wollen die Jugendlichen
nicht einfach zusehen. Siewerden
auch weiterhin den Finger in die
Wunde legen und auf ihre Pro-
bleme aufmerksam machen.
Die Aktion inNordenhamwar

sehr erfolgreich.Die Bevölkerung
zeigte viel Interesse und Ver-
ständnis für die Probleme der Ju-
gendlichen.Nebenbei animierten
sie noch dazu, die Fragebogen
auszufüllen, zur Belohnung gab
es ein Osterei. �

Viel Interesse erregten die jungen Metallerinnen und Metaller mit ihrer Aktion in der Nordenhamer Fußgängerzone.

Beratung über das Entgeltrahmenabkommen (Era) in der Kantine
Bei Premium Aerotec konnten sich die Beschäftigten in der Kantine am IG Metall-Stand über Era informieren.

»OPERATION ÜBERNAHME«

Zur Belohnung gab es ein Osterei
Die IG Metall Jugend Wesermarsch verschenkte Ostereier an Passanten, die einen Fragebogen der
Kampagne »Gemeinsam für ein Gutes Leben« ausfüllten.
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WAHLEN

Vertrauensleutewahlen
bei NSW und Leoni
Bei NSW und Leoni wurden im
April die Vertrauenskörper-
Leitungen gewählt. Vertrauens-
körper-Leiter bei NSW wurde
Günther Beilfuß. Seine Stellver-
treterin heißt Neriman Aktürk.
Bei Leoni wurde Erika Wilks zur
Leiterin gewählt, zum Stellver-
treter Stephan Heitmann. Herzli-
chen Glückwunsch.



Gemeinsame Lokalseite der
IG Metall Oldenburg
Kaiserstraße 4–6
26122 Oldenburg
Telefon 04 41 – 21 85 70
Fax 04 41 – 2 76 95
und der
IG Metall Wilhelmshaven
Weserstraße 51
26382 Wilhelmshaven
Telefon 0 44 21 – 15 56-0
Fax 0 44 21 – 15 56-50
www.ol-whv.igmetall.de
Redaktion: Hartmut Tammen-
Henke (verantwortlich), Elke
Freese
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LOKALES
OLDENBURG – WILHELMSHAVEN

TERMINE

16. Mai 2009
Wir fahren nach Berlin
DGB und EGB (Europäischer Ge-
werkschaftsbund) rufen zu einer
großen Demonstration unter
dem Motto »Die Krise bekämp-
fen – Sozialpakt für Europa« auf.
Wir werden uns beteiligen. Wei-
tere Informationen gibt es in den
Verwaltungsstellen.

18. Mai 2009
Roadshow in Oldenburg
Der Truck zur Kampagne
»Gemeinsam für ein Gutes
Leben« macht Station in Olden-
burg. Nähere Informationen gibt
es in den Verwaltungsstellen.

Für insgesamt über 3000 Be-
schäftigte in den Betrieben der
beiden Verwaltungsstellen Ol-
denburg und Wilhelmshaven
sind bereits Vereinbarungen
über Kurzarbeit in unterschiedli-
chen Formen durch die Betriebs-
räte abgeschlossen worden. Da-
mit wird im Sinne einer
vorausschauenden Unterneh-
menspolitik versucht, einen
Aderlass in der Beschäftigung zu
verhindern. Gleichzeitig war es
jedoch nicht möglich, einen Per-

sonalabbau zu verhindern. Bei
der Firma Terex-Atlas in Gander-
kesee mussten die Betriebsräte in
VerhandlungeneinemAbbauvon
146 Arbeitsplätzen zustimmen.
Ein guter Sozialplan mit
sozialverträglichen Lösungen
insbesondere für ältereArbeitneh-
mer konnte aber erreicht werden.
Bei Leoni in Friesoythewerden

59 Arbeitnehmer ihren Arbeits-
platz verlieren. Auch hier haben
die Betriebsrätemit der IGMetall
gute Lösungen für die Betroffe-

nen – unter anderem eine Trans-
fergesellschaft – erreichen kön-
nen.
Die Kolleginnen und Kollegen

bei AEW in Wilhelmshaven/
Roffhausen kämpfen nach dem
Insolvenzantrag ihres Arbeitge-
bers um ihre Arbeitsplätze.
Leider gibt es auch Beispiele

dafür, dass es nicht überall mög-
lich ist, Entlassungen zu verhin-
dern. Das ist aber weiterhin das
Ziel der IG Metall und der Be-
triebsräte.

Die Wirtschaftskrise erreicht auch unsere Region
Neben Kurzarbeit gibt es in den Betrieben der IG Metall Oldenburg und Wilhelmshaven auch Personalabbau.

Die Funktionäre der IGMetall in
Oldenburg und Wilhelmshaven
haben auf ihrerAuftaktveranstal-
tung am 4. April in Rastede be-
schlossen, die Kampagne der IG
Metall »Gemeinsam für einGutes
Leben« massiv sowohl in den Be-
trieben als auch in der Öffent-
lichkeit zu unterstützen.
Seitdem gibt es vielfältige Ak-

tivitäten aller Beteiligten, ummit

der größtenBefragung, die die IG
Metall jemals initiiert hat, der
Stimme der Arbeitnehmer und
der Bevölkerung in der politi-
schen Meinungsbildung mehr
Gewicht zu verleihen.
»Wir wollen nicht nur Frage-

bögen verteilen, sondern in die
politische Diskussion um ein
neues Politikmodell eintreten.
Der Mensch gehört in den Mit-

telpunkt des politischen Han-
delns, nicht die Interessen der
Vermögenden und Unterneh-
men«, betont Hartmut Tammen-
Henke, Erster Bevollmächtigter
der IG Metall in Oldenburg und
Wilhelmshaven. In Betriebsver-
sammlungen und anderen be-
trieblichen und öffentlichen
Aktionsformen wird diese Dis-
kussion jetzt vorangetrieben.

Funktionärskonferenz in Rastede: »Gerade in der Krise müssen wir gemeinsam für ein gutes Leben streiten.«

KAMPAGNE LÄUFT IN DEN BETRIEBEN

»Gemeinsam für ein Gutes Leben«
Funktionärskonferenz in Rastede beschließt massive Unterstützung der Befragungsaktion.
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Neu: Ortsjugendausschuss
in Wilhelmshaven
Wir, die IG Metall-Jugend aus den
Betrieben rund um Wilhelmsha-
ven und Varel, trafen uns am
26. März 2009 und gründeten
den Ortsjugendausschuss (OJA)
für diese Region. Der OJA ist die
Plattform für junge Mitglieder,
um sich zu vernetzen. Bei unse-
rem ersten Treffen waren unter
anderem Jugendliche aus den
Betrieben Manitowoc, Neue Jade-
werft und Wessel-Hydraulik ver-
treten. Unsere nächste Versamm-
lung wird am 3. Juni um 18 Uhr
im Wilhelmshavener Gewerk-
schaftshaus sein. Wir freuen uns
auf viele neue Gesichter.

Mehr Infos:
3www.igmetall-jugend.net



IG Metall Rendsburg
Schiffbrückenplatz 3
24768 Rendsburg
Telefon 0 43 31 – 1 43 00
Fax 0 43 31 – 1 43 0 33
E-Mail: rendsburg@igmetall.de
Internet:
www.rendsburg.igm.de
Redaktion: Kai Petersen
(verantwortlich)
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LOKALES
RENDSBURG

TERMINE

1. Mai
In Eckernförde, Heide, Husum
und Rendsburg gibt es Mai-Ver-
anstaltungen. Und abends geht
bei der IG Metall-Jugend in
Flensburg die Post ab. Alle De-
tails stehen auf unserer Internet-
seite.

12. Mai, 13 Uhr
Sitzung des Ortsvorstands,
Gewerkschaftshaus Rendsburg

12. Mai, 17 bis 19 Uhr
Rechtssprechstunde der Neben-
stelle Husum, Vereinsheim TSV

12. Mai, 19 Uhr
Mitgliederversammlung der Ne-
benstelle Husum, Vereinsheim
TSV

25. Mai, 18.30 Uhr
Arbeitskreis Vertrauensleute,
Gewerkschaftshaus Rendsburg

28. Mai, 18.30 Uhr
Delegiertenversammlung
(Einladung folgt)

Alle Termine immer topaktuell
unter 3www.rendsburg.igm.de

DerMensch gehört in denMittel-
punkt des politischen Handelns.
Und dasmeinenwir imwahrs-

ten Sinne desWortes. Die IGMe-
tall-Mitglieder bestimmen mit,
wenn es um ein Gutes Leben
geht. Unter dem Motto »Deine
Stimme für ein Gutes Leben«
starten wir die größte Befragung
in Deutschland. Wir wollen wis-
sen, was die Menschen in
Deutschland überhaupt denken
und fordern, wenn es darum
geht, ein Gutes Leben zu führen.

In den vergangenen Jahren stan-
den die Interessen derWirtschaft
im Vordergrund. Themen wie
Gerechtigkeit, Freiheit, Würde,
Anerkennung und Respekt ha-
ben im politischen Handeln aus
unserer Sicht keine Rolle gespielt.
Ohne diese Werte allerdings gibt
es kein Gutes Leben.
Gerade in Krisenzeiten ist für

viele Menschen die Frage nach
der eigenen Lebenslage, nach Si-
cherheit und Gerechtigkeit –
nach einem »Guten Leben« –
zentral. Und das wollen wir ge-
nauer wissen: Welche Themen
sind für Sie persönlich wichtig?
Was bewegt dieMenschen in un-
serer Region? Was fordern Sie
von der Politik?
Denn für uns als IG Metall ge-

hört der Mensch in den Mittel-
punkt des politischen Handelns.
Mit den Ergebnissen dieser Be-
fragung werden wir alle Parteien
konfrontieren. Wir werden jede
Partei auffordern, Position zu be-
ziehen und ihr Handeln auf den
Willen der Menschen auszurich-
ten. Und da bleiben wir am Ball,

nicht nur bis zum Wahltag, son-
dern auch bei den anschließen-
den Koalitionsverhandlungen
und darüber hinaus.
Im Laufe des Mai gibt es die

Fragebögen bei Betriebsräten,
Vertrauensleuten und für die
Einzelmitglieder in Betrieben oh-
ne Betriebsrat per Post.
Machen Siemit. Reden Siemit.

Damit auch Ihre Stimme Gehör
findet. »Deine Stimme für ein
Gutes Leben« wirkt unmittelbar.
Für jeden ausgefüllten Frage-

bogen spendet die IG Metall ei-
nen Euro für ein soziales Projekt
in unseren Regionen Nordfries-
land, Dithmarschen und Rends-
burg-Eckernförde. Denn »Ge-
meinsam für ein Gutes Leben«
bedeutet für die IG Metall auch
Solidarität mit den Menschen,
die auf Unterstützung angewie-
sen sind. DerOrtsvorstand berei-
tet eineVorschlagsliste vor, die in
der Delegiertenversammlung am
28. Mai zur Auswahl steht.
Wir sind gespannt auf die Ant-

worten und freuen uns über rege
Beteiligung.

Das Motto lautet: »Gemeinsam für ein Gutes Leben«
Die IG Metall – das sind die Mitglieder. Deshalb starten wir die größte Befragung in Deutschland.

»Wir müssen zusammenstehen«,
sagte Sauers Betriebsratsvorsit-
zender »Itze« Jahn auf der Kund-
gebung am 14. April, »dann ha-
ben wir eine Chance, viele
Arbeitsplätze zu erhalten.« Aus-
löser für den Mitarbeiterprotest
ist die Ankündigung von Sauer-
Eigentümer Michael Lüke, 290
Mitarbeiter zu entlassen. Bisher
war von 150 die Rede, ohne dass
die Verhandlungen abgeschlos-
sen wurden. Unter dem Motto
»Gemeinsam für unsere Arbeits-
plätze« demonstrierten die Mit-
arbeiter gegen die Pläne, die zwei
von drei Sauer-Beschäftigten ar-
beitslos machen sollen. �

GEGEN SINNLOSE ARBEITSPLATZVERNICHTUNG

Protest: »Wir sind Sauer«
Die Belegschaft des Eckernförder Waffenherstellers kommt nicht zur Ruhe. Jetzt will die Geschäftslei-
tung sogar 290 Mitarbeitern kündigen. Eine Begründung gibt es bisher nicht. Denn Arbeit ist jede
Menge da. Die Stimmung der Belegschaft schwankt zwischen Verzweiflung und Wut.
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Im vergangenen Jahr hatten unser langjähriges Mitglied Norbert Klenk den ers-
ten Preis und unser neues Mitglied Harry Dannenbergs den zweiten Preis im
Rahmen unserer Mitgliederkampagne gewonnen: jeweils eine Woche Ferien-
hausurlaub in Dänemark. Vor kurzem erhielten wir diese Postkartengrüße …
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LOKALES
STRALSUND-NEUBRANDENBURG

AUF NACH BERLIN

Mario Rasser, JAV-Vorsitzerder
Volkswerft Stralsund:
»Nur eine gute berufliche Per-
spektive kann mir ein gutes Le-
ben ermöglichen«.

Durch eine aktive Jugendarbeit
will ich anderen Jugendlichen
auf dem Weg ins Berufsleben
helfen. Deshalb fahre ich nach
Berlin.

Bernd Fischer, VKL-Leiter,
Betriebsrat Volkswerft Stral-
sund, Mitglied des Ortsvor-
stands:
»Die Arbeitnehmer dürfen nicht
die Leidtragenden der aktuellen
Krise werden.

Auch in Zukunft muss jeder von
seiner Arbeit anständig leben
können. Und die Rente mit 67
muss wieder zurückgenommen
werden«.

Auch Deine Stimme zählt
für ein gutes Leben
Du kannst sie während der
Kundgebungen am 1. Mai in
der Zeit von 10. bis 12 Uhr an
unseren Informationsständen
in Greifswald (Hafen) und in
Stralsund (Alter Markt) abge-
ben. Oder bis Mitte Mai in den
Verwaltungsstellen. Es lohnt
sich.

300 Jugendliche aus Deutschland
(vorrangig aus unserem Bundes-
land), Polen und anderen Natio-
nen kommen an diesem Wo-
chenende zusammen, um sich
kennenzulernen, in verschiede-
nen Workshops zu diskutieren,
Erfahrungen und Kulturen aus-
zutauschen, neue Freundschaften
zu knüpfen und langfristige ge-
meinsame Projekte für die Zu-
kunft zu planen. One Europe
steht in diesem Jahr auch unter
dem Motto: Europa erleben und
Zukunft aufbauen.
Deswegen stehen während der

Begegnung auch zukunftsweisen-
de Themen wie Klimawandel, er-
neuerbare Energien, Prävention,
Beschäftigung, Soziales und die
EU-Wahl im Vordergrund. Un-
ter dem Motto »Wir in Europa«
wollen wir als IG Metall-Jugend
die Zukunft für uns als Europäer
im Einklang mit verschiedenen
Kulturen und Traditionen, un-
terschiedlichen Sprachen und

Religionen begreifen und gestal-
ten und so ein Zeichen für Tole-
ranz, gegen Rassismus und gegen
Fremdenfeindlichkeit setzen.
Die IG Metall-Jugend unserer

Verwaltungsstellen ist dabei und

freut sich auf interessante Dis-
kussionen und gemeinsame Ak-
tionen. Wer daran noch teilneh-
menmöchte,meldet sich bitte bei
Frank Prenzlau, IG Metall, unter
0160–5331051.

One Europe Camp in Prora – Europa erleben
Einladung zum Jugendcamp vom 15. bis 17. Mai 2009.

Die Finanz- und Wirtschaftskri-
se hat inzwischen die ganze Welt
erfasst und bedroht unsere Wirt-
schafts- und Sozialsysteme. Im-
mer mehr Familien spüren auch
in unserem Land die Auswirkun-
gen. Die Arbeitslosigkeit steigt,
die Kurzarbeit nimmt zu. Die
noch Arbeit haben, fürchten um
ihre Arbeitsplätze. Auch in der
EUhat sich die Politik in den ver-
gangenen Jahren an marktradi-
kalen Zielen orientiert. Dagegen
müssen wir uns wehren. Der Eu-
ropäische und der Deutsche Ge-
werkschaftsbund rufen am 16.
Mai 2009 zu einer Demonstrati-
on in Berlin auf. Sie fordern eine
nachhaltige Bekämpfung derKri-
se und einen Sozialpakt für
Europa. Die Ortsvorstände bei-
der Verwaltungsstellen rufen alle
Kolleginnen und Kollegen auf,

sich an derDemonstration zu be-
teiligen.
Kommt mit uns nach Berlin.
Gemeinsam sind wir stark.

Abfahrtszeiten der Busse:
Ahlbeck ( Usedom) Bahnhof,
7.15 Uhr.
Anklam, Bahnhof, 8.45 Uhr.
Grimmen, Bahnhof, 7.45 Uhr.
Greifswald, Nexö-Platz, 7.45
Uhr.
Ribnitz-Damgarten, Parkplatz
am See, 7.50 Uhr.
Sassnitz, Bahnhof, 6.30 Uhr.
Stralsund, Bahnhofstraße,
7.15 Uhr.
Wolgast, Chausseestraße,
Schwesternheim, 8.15 Uhr.
Neustrelitz, Waren/Müritz,
Demmin, Busbahnhof je um 8
Uhr.
Neubrandenburg, Gewerk-

schaftshaus, Tilly–Schanzen-
Straße, 8 Uhr.

Mehr Informationen erhaltet ihr
über unsere Verwaltungsstellen.
Bitte meldet eure Teilnahme

bis spätestens zum 8. Mai bei
der IG Metall Stralsund 03831–
297652 bis 54 oder bei der IG
Metall-Neubrandenburg, Tele-
fon 03955–81920 an. �

KOMMT MIT AM 16. MAI ZUR DEMO NACH BERLIN

Krise bekämpfen, Ursachen beheben
Die Verursacher müssen zahlen. Die Lasten der Krise dürfen nicht den Beschäftigten aufgebürdet werden.
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Während der Jugendversammlung in der Peene-Werft in Wolgast geben auch
die Azubis ihre Stimme für ein »gutes Leben« ab.

Mario Rasser

Bernd Fischer


